
 

 

Bericht des Direktors der Bericht des Direktors der 
HauptschuleHauptschule 
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Unsere Schulabgänger Unsere Schulabgänger   

genießen in den höheren genießen in den höheren 

Schulen einen unumstritten Schulen einen unumstritten 

guten Ruf.guten Ruf.    

Rechtsberatung Rechtsberatung   
am Gemeindeamtam Gemeindeamt 

Ab 16. Februar gibt es  

wöchentlich eine Rechtsbe-

ratung von Mag. Markus 

Mayer am Gemeindeamt. 

ÚÚ   

ÚÚ   

××××  Rechtliche NeuerungenRechtliche Neuerungen  

Mag. Markus Mayer hat  für 

Sie die interessantesten 

Neuerungen für das Jahr 

2009 zusammengefasst. 
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GemeindeGemeinde--

nachrichtenachrichtenn  
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M a r k t g e m e i n d e  M a r k e r s d o r fM a r k t g e m e i n d e  M a r k e r s d o r f -- H a i n d o rH a i n d o r ff   

WirtschaftsWirtschafts--    

und Finanzkriseund Finanzkrise  

Die Auswirkungen auf un-

ser Gemeindebudget, 

Daten und Fakten, geplan-

te Investitionen. 

NEU:NEU:  
Die SammelboxDie Sammelbox 

Inbetriebnahme des Inbetriebnahme des 
KanalKanal--PumphebewerkePumphebewerkess 

Im Jänner wurde im Be-

triebsgebiet Markersdorf 

Nord das Kanalprojekt und 

die Wasserversorgung in 

Betrieb genommen. 

Hochwasserschutz Hochwasserschutz   

Die Arbeiten sind im vollem 

Gange und stehen kurz vor 

dem Abschluss. 
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KundmachungKundmachung  

Der Entwurf des NÖ-

Raumordnungsprogrammes 

liegt im Gemeindeamt zur 

Einsicht auf.  
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D as Jahr 2008 ist Geschichte, mit vie-

len Höhen aber auch mit einigen 

Schwierigkeiten.  

Nun hat aber ein neues Jahr begonnen, ein 

neues Jahr, in das wir alle zusammen mit viel 

Schwung gestartet sind. 

Am 9. Jänner fand die 127. Jahresmitglieder-

versammlung der Freiwilligen Feuerwehr 

Haindorf statt und am 30. Jänner die 119. Mit-

gliederhauptversammlung der Freiwilligen 

Feuerwehr Markersdorf. Beide Wehren  

zeigten eine eindrucksvolle Feuerwehr-

Leistungsbilanz 2008. Bei der Brandbekämp-

fung im Katastrophenhilfsdienst und bei tech-

nischen Einsätzen leisten die Feuerwehrmän-

ner einen unverzichtbaren Dienst an der Ge-

meinschaft. Unsere Wehren sind deshalb eine 

unverzichtbare Sicherheitseinrichtung in unse-

rer Gemeinde, sind sie doch für die Bevölke-

rung im gesamten Ort 365 Tage im Jahr in 

Einsatzbereitschaft. Professionelles Helfen ist 

nur möglich, wenn die Feuerwehrmitglieder 

dementsprechend ausgebildet sind. Die hohe 

Teilnehmerzahl gibt den Verantwortlichen 

Recht, der Wille zur Ausbildung und Weiterbil-

dung ist bei den Feuerwehrmitgliedern vorbild-

lich. Es kommt nicht von ungefähr, das bereits 

zum fünften Mal in Folge die ÖsterreicherIn-

nen die Feuerwehr zum vertrauenswürdigsten 

Berufstand kürten. 97 Prozent setzen in die 

Florianijünger ein sehr hohes bzw. ziemlich 

hohes Vertrauen. Mein herzliches Dankeschön 

an alle Feuerwehrmänner, die rund um die Uhr 

für die Bevölkerung da sind. 

Ich wünsche unseren Wehren weiterhin diesen 

Ausbildungs- und Einsatzwillen und dass sie 

nach ihren Einsätzen wieder gesund nach 

Hause kommen. 

 

Das Jahr 2009 stellt uns alle vor neue Heraus-

forderungen und Chancen. Neue Entscheidun-

gen müssen getroffen werden.  

Dafür wünsche ich Ihnen und uns allen Mut, 

Kraft und ein gutes Fingerspitzengefühl.  

Sehr geehrte Gemeindebürger 

und Gemeindebürgerinnen! 

Liebe Jugend! 

Willibert Paukowitsch 

BürgermeisterBürgermeister  

Impressum: 

Gemeindezeitung Marktgemeinde Markersdorf-Haindorf, Herausgeber, Hersteller u. Verleger. 

((((   02749/2261  Fax  02749/89338  ****   gemeindeamt@markersdorf-haindorf.at 
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Ab 16. Februar 2009 wird 

Rechtsanwalt Mag. Markus 

Mayer von der Rechtsan-

waltskanzlei Haftner, Schobel, 

Mayer + Strohmayer aus 

St. Pölten Rechtsberatung am 

Gemeindeamt anbieten. Mag. 

Mayer gibt Rechtsauskunft für 

alle Lebenslagen, in der recht-

liche Auskunft anzuraten ist – 

ein Mann für alle Fälle sozu-

sagen. Die kostenlose Rechts-

beratung wird montags von 

17.00 bis 19.00 Uhr abgehal-

ten. Anmeldungen werden am 

Gemeindeamt Markersdorf-

Haindorf oder im Büro der 

Rechtsanwaltskanzlei Haftner, 

Schobel, Mayer +Strohmayer 

entgegengenommen. 

Kontakt 

 

Gemeindeamt 

((((  02749/2261 

 

Büro des Rechtsanwaltes 

((((  02742/354 234 

Mit einem neuen   

Service kann die Markt-

gemeinde Markersdorf-

Haindorf aufwarten:     

(v.l.) GGR Fritz Ofenauer,  Bgm. Willi Paukowitsch, Rechtsanwalt Mag. 
Markus Mayer 

Am 22.01.2009 wurde im Bei-

sein des Abwasserverbandes, 

Mittleres Pielachtal der Fa. 

Groissmaier & Partner, der 

Fa. Schubert und der Gemein-

devertretung das neue Kanal-

projekt und die Wasserversor-

gung nach erfolgten Druckpro-

ben, Kamerabefahrungen und 

Dichtheitsproben in Betrieb 

genommen und auf ordnungs-

gemäße Funktion getestet. 

Hierbei kam die neueste Ent-

wicklung in punkto Pumphebe-

werk der Fa. Romold zum Ein-

satz. Ab sofort steht einer wei-

teren Ansiedlung von Betrie-

ben, die Beseitigung der Fäka-

lien und der Trinkwasserver-

sorgung nichts mehr im Weg. 

Vl Herr Ing. Christian Godderidge, Herr Marcel Hofer, Vbgm Manfred Schöggl, 

Herr Stefan Kadanka, Johann Taschl, DI Steffen Uhlig, GR Erwin Cech, Josef 

Riegler, Josef Steinkopfer 

IINBETRIEBNAHMENBETRIEBNAHME  DESDES K KANALANAL--PPUMPHEBEWERKESUMPHEBEWERKES  IMIM    

BBETRIEBSGEBIETETRIEBSGEBIET M MARKERSDORFARKERSDORF N NORDORD 

RRECHTSBERATUNGECHTSBERATUNG  AMAM G GEMEINDEAMTEMEINDEAMT    

Weitere Auskünfte 

Gemeindeamt: (((( 02749/2261 

Anton Spevak:  (((( 02749/2256 

Vbgm Manfred Schöggl 
Vorsitzender WasserVorsitzender Wasser–– und  und 

KanalausschussKanalausschuss  



 

 

(Steuerreform und rückläufige 

Gesamtwirtschaft) wird auch 

der Steueranteil für unsere 

Gemeinde grundsätzlich sin-

ken. Im Gegensatz dazu stei-

gen die Einnahmen aus dem 

Finanzausgleich durch die 

weiterhin steigende Bevölke-

rungszahl in unserer Gemein-

de. Die Aufteilung der Ge-

samtsteuereinnahmen in Ös-

terreich auf die einzelnen Ge-

meinden erfolgt nämlich nach 

der Einwohnerzahl jeder Ge-

meinde.  

In Summe planen wir im 

Jahr 2009 den Gesamtschul-

denstand der Gemeinde um 

rund 70.000 Euro zu redu-

zieren, so dass mit Jahres-

20092009 
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Als zuständiger Ausschussob-

mann für Finanzen & Wirt-

schaft der Marktgemeinde 

Markersdorf-Haindorf möchte 

ich Sie über das beschlossene 

Budget für das heurige Jahr 

informieren.  

Das Gemeindebudget ist von 

der aktuellen gesamtwirt-

schaftlichen Situation indirekt 

auch betroffen. Denn die mit 

Abstand wichtigste Einnahme-

quelle unserer Gemeinde sind 

die anteiligen Steuereinnah-

men aus dem Finanzausgleich 

des Bundes. Diese betragen 

im heurigen Jahr rund 1,25 

Mio, bei einem Gesamtbudget 

von 2,45 Mio. Durch das rück-

läufige Gesamtsteueraufkom-

m e n  i n  Ö s t e r r e i c h 

ende 2009 der Gesamtschul-

denstand bei rd. 5,78 Mio. 

liegen wird. Mehr als 80% 

der Schulden (rd. 4,7 Mio.) 

entfallen dabei auf die Er-

richtung des flächendecken-

den Kanal- und Wasserlei-

tungsnetzes.  

 

Zum Schluss möchte ich 

mich als Obmann des  

Finanzausschusses bei den 

Gemeinderäten der Volks-

partei Markersdorf-Haindorf 

und der SPÖ für die Zustim-

mung zum Budget bedan-

ken. Parteiübergreifendes 

Verständnis für die finan-

ziellen Rahmenbedingungen 

sind die Grundvorausset-

zung für unsere nachhaltige 

und stabile Finanzpolitik der 

letzten Jahre.  

WWIRTSCHAFTSIRTSCHAFTS--  UNDUND F FINANZKRISEINANZKRISE  
DIEDIE A AUSWIRKUNGENUSWIRKUNGEN  AUFAUF  UNSERUNSER G GEMEINDEBUDGETEMEINDEBUDGET   

Vorweg das wichtigste im Zusammenhang mit der Finanz- und Wirtschaftskrise:  

· Unsere Gemeinde hat in der Vergangenheit keine Risikogeschäfte getätigt.  

· Alle Kredite der Gemeinde sind in Euro aufgenommen.  

· Unsere Gemeinde hat keinen Fremdwährungskredit.  

· Unsere Gemeinde hat keine Risikoveranlagungen (zum Beispiel Aktien)  
 vorgenommen.  

· Die relativ geringen Bargeldbestände sind immer nur kurzfristig auf Sparbüchern 
 bzw. auf den Girokonten der Hausbanken veranlagt. 

Wichtige Investitionen im heurigen Jahr sind:   
• Straßenbau und Straßenbeleuchtung (97.000) 

• Hochwasserschutz (30.000) 

• Güterwegeerhaltung (37.500)  

• Grundankauf (130.000)  

• Ausbau Wasserversorgung (109.500)  

• Ausbau Kanalisation (235.000)  

• Abbruchkosten Gemeindegebäude (51.800)  

• Einrichtung 4. Kindergartengruppe (15.000) 

GGR Johannes Kern  

Ausschussobmann Ausschussobmann   

Finanzen & WirtschaftFinanzen & Wirtschaft  
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Die Arbeiten am Damm rund 

um das Anwesen Haidinger 

sind voll im Gang und werden 

bald abgeschlossen sein. Es 

handelt sich dabei um den 

letzten Teil der Hochwasser-

schutzmaßnahmen, die uns 

vor einem Hochwasser wie im 

August 2006 schützen sollen. 

Entgegen mancher Meinun-

gen wird das kein meterhoher 

Damm, sondern eine Gelän-

deerhöhung, die eine weitere 

Bewirtschaftung der Ackerflä-

chen ermöglichen soll. Die 

aufgetürmten Erdmassen sind 

der zuvor abgeschobene Hu-

mus, der nach der Aufhöhung 

wieder aufgebracht wird.  

An dieser Stelle möchte ich 

mich bei Familie Haidinger 

sehr bedanken. Ohne deren 

große Unterstützung wäre die-

se Maßnahme nicht möglich 

gewesen. Es handelt sich da-

bei nämlich nicht um einen 

Schutzbau für die Familien 

Haidinger, sondern um eine 

Maßnahme, die Mitterau vor 

Hochwasser bewahren soll. 

Wie die Erfahrungen und Be-

rechnungen zeigen, wird Mitte-

rau vom dort befindlichen 

Durchlass her überflutet. Um 

dies zu verhindern, wird das 

Gelände jetzt erhöht. 

Überflutungsbereiche im 

Flächenwidmungsplan 

Im Flächenwidmungsplan sind 

die Erkenntnisse aus den Stu-

dien über die Überflutungsbe-

reiche der Pielach nun einge-

arbeitet. Flächen, die von ei-

nem 100jährigen Hochwasser 

betroffen sind, sind mit blauen 

Dreiecken gekennzeichnet. 

Grundstücke innerhalb dieser 

Bereiche dürfen nicht mehr als 

Bauland gewidmet werden. 

Außerhalb des geschlossenen 

Ortsgebietes müssen solche 

Flächen sogar zurückgewid-

met werden. Für den Haus-

bauer, der auf einem so betrof-

fenen Grundstück bauen 

möchte, bedeutet das, dass er 

besondere Maßnahmen treffen 

muss (s. die Bestimmungen 

der NÖ Bautechnikverord-

nung). So muss z.B. der Fuß-

boden von Wohnräumen in 

Hochwasserüberflutungsge-

bieten 30 cm über dem 

100jährigen Hochwasser lie-

gen.  

Das ist auch der Grund, wa-

rum mir die Umsetzung eines 

100jährigen Hochwasserschut-

zes ein besonderes Anliegen 

ist. 

HHOCHWASSERSCHUTZOCHWASSERSCHUTZ  VORVOR  DEMDEM A ABSCHLUSSBSCHLUSS 

GGR Fritz Ofenauer 

Ausschussobmann Ausschussobmann   

HochwasserHochwasser  
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RRECHTLICHEECHTLICHE N NEUERUNGENEUERUNGEN  IMIM J JAHRAHR 200 20099 
trennte Bereiche geben. 

• Ener g ieausw eis  für  

Gebäude  

Der Energieausweis ist mit 

dem Typenschein für Ihr 

Auto vergleichbar. Viele in-

teressante Kennwerte Ihres 

Hauses sind darin enthal-

ten, wie zum Beispiel der zu 

erwartende Heizenergie-

verbrauch. Je nach Bundes-

land sind die Berechnungs-

modelle und die Inhalte et-

was unterschiedlich. Der 

wichtigste Kennwert ist aber 

in jedem Energieausweis 

enthalten: die Energiekenn-

zahl für Ihr Haus (=der spe-

zifische Heizwärmebedarf). 

Der Energieausweis muss 

von einer befugten und qua-

lifizierten Person ausgestellt 

werden. 

Gemäß der umzusetzenden 

EU-Richtlinie benötigt man 

bei allen neuen Gebäuden 

einen Energieausweis be-

reits beim behördlichen 

Bauverfahren. Auch bei um-

fassender Sanierung, bei 

Zu- und auch bei Umbauten 

ist ein Energieausweis nö-

tig. Ab 2009 ist ein Energie-

ausweis ebenfalls bei Ver-

kauf oder Vermietung von 

Wohnungen, Büros oder 

Betriebsobjekten vorzule-

gen. Die Gültigkeitsdauer 

des Energieausweises be-

trägt zehn Jahre. Verant-

wortlich für das Vorliegen ist 

• Grundbuch neu:::: Anträge 

werden nur mehr in elektro-

nischer Form durchgeführt. 

• Absetzbarkeit von Spen-

den für mildtätige Zwecke 

und Entwicklungsarbeit in 

Höhe von max. 10% des 

Einkommens. 

• Zuschläge für die ersten 10 

Überstunden im Monat 

(steuerfrei max. 86 €) 

• Freiwillige Arbeitslosen-

versicherung für Selbst-

ständige haben die Wahl 

zwischen 3 fixen monatli-

chen Beitragsgrundlagen. 

Die Beitragsgrundlage be-

trägt je nach Wahl ein Vier-

tel, die Hälfte oder drei Vier-

tel der Höchstbeitrags-

grundlage nach dem GSVG, 

der Beitragssatz macht 6 

Prozent aus. 

• Änderung der steuerlichen 

Bewertung von Dienstwoh-

nungen als Sachbezug 

• Das Pflegegeld der Stufen 

1 und 2 steigt um 4%, Stu-

fen 3 bis 5 um 5% und je-

nes der Stufen 6 und 7 um 

6%. 

• Nichtraucherregelung für 

die Gastronomie In Loka-

len mit einer maximalen 

Größe von 50 Quadratme-

tern ist eine eindeutige Ent-

scheidung für oder gegen 

das Rauchen notwendig. In 

größeren muss es abge-

Das Jahr 2009 bringt einige 

Neuerungen, die durchwegs 

auch für alle Gemeindebürger/

innen von Bedeutung sein 

können. Ich habe die interes-

santesten Änderungen aus-

zugsweise für sie zusammen-

gefasst:  

 

• Senkung des Lohn- und 

Einkommensteuertarifs 

sowie Entlastungen für 

Familien mit Kindern. 

Der Kinderabsetzbetrag 

steigt von 50,90 Euro auf 58 

Euro. Neu eingeführt wird 

ein Kinderfreibetrag von 220 

Euro pro Kind und Jahr. Bis 

zum zehnten Lebensjahr 

des Kindes können Betreu-

ungskosten (Krippe, Kinder-

garten, Hort) von der Steuer 

abgesetzt werden: bis zu 

2.300 Euro pro Kind und 

Jahr. 

Der Papamonat kommt so-

wie das verpflichtende Gra-

tis-Kindergartenjahr, um et-

waige Sprachdefizite abzu-

bauen. 
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der Bauherr, der Vermieter 

bzw. der Verkäufer des Ob-

jekts. 

• Keine Studiengebühren 

ab dem Sommersemester 

2009 für Österreicher und 

EU-Bürger 

• Pensionsanpassung 2009 

Die Pensionserhöhung für 

das Kalenderjahr 2009 wur-

de als Ausgleich zur Teue-

rung um zwei Monate vor-

gezogen und gilt bereits seit 

1. November 2008. Die 

Bruttopensionen wurden um 

3,4 Prozent angehoben. 

Für Pensionisten, die zwi-

schen 1.000 und 1.050 Euro 

brutto Pension bekommen, 

entfällt künftig die Steuer. 

Das stellt laut Experten 

schon eine spürbare Entlas-

tung dar. Rund 700.000 

Pensionisten verfügen über 

einen Bezug zwischen 

1.100 und 1.750 Euro brut-

to. Bei Einkommen von 

1.100 Euro sinkt die Steuer 

von 572 auf 163 Euro pro 

Jahr und bei 1.750 Euro 

Pension sinkt die Steuer um 

546 Euro pro Jahr. 

• Mit 1. Jänner 2009 erhöht 

sich die Geringfügigkeits-

grenze auf monatlich 

357,74 Euro. Die Höchstbei-

tragsgrundlage nach dem 

ASVG wird von 3.930,00 

auf 4.020,00 Euro angeho-

ben. 

Sollten Sie Fragen zu den ein-

zelnen Themen haben, würde 

ich mich freuen, Sie in einer 

der Beratungsstunden auf der 

Gemeinde begrüßen zu dür-

fen. 

 

Einige Entscheidungen zum 

– immer aktuellen –Thema 

Baurecht: 

Eine Funkantenne ist eine 

bauliche Anlage. 

Bei einer Antennenanlage, die 

aus  einem verzinkten Stand-

rohr (Durchmesser 8 cm, ca. 

6 m lang), einer Stabantenne 

(ca. 5 m lang), einer Drahtan-

tenne (ca. 10 m lang), drei 

Befestigungsseilen (je ca. 8 m 

lang) und einem Betonständer 

(Durchmesser 40 cm – Gar-

tenschirmständer) besteht und 

auf einem Garagendach mon-

tiert ist, handelt es sich um ein 

Bauwerk bzw. eine bauliche 

Anlage im Sinne des § 4 NÖ 

Bauordnung1996. 

Der Amtssachverständige 

kann seinem Gutachten Pri-

vatgutachten zu Grunde le-

gen. 

Es ist nicht unzulässig, wenn 

ein Amtssachverständiger – 

nach Überprüfung mit Hilfe 

seines Fachwissens und vor 

dem Hintergrund seiner Oblie-

genheit zur Objektivität und 

Wahrheitspflicht – Aussagen 

in einem Privatgutachten als 

zutreffend wertet und sie in 

sein Gutachten integriert 

( V w G H  2 1 . 9 . 2 0 0 7 , 

2005/07/0087). 

Teilweise Abweichung vom 

bewilligten Projekt – Behe-

bung von Schadwirkungen 

am Nachbarbauwerk 

Wenn ein Bauwerk teilweise 

abweichend von der Baube-

willigung ausgeführt worden 

ist, darf die Baubehörde sei-

nem Eigentümer seine Entfer-

nung nur unter den in Abs 1 

festgelegten Voraussetzungen 

und nur insoweit auftragen, 

als dies zur Herstellung des 

konsensmäßigen Zustands 

notwendig ist. Auch andere 

Baumaßnahmen darf sie ihm 

nur unter diesen Vorausset-

zungen und in diesem Umfang 

auftragen.  

Ein Auftrag zu Baumaßnah-

men an einem Nachbarbau-

werk bzw. auf Nachbargrund 

zwecks Behebung von schäd-

lichen Auswirkungen der kon-

senswidrigen Bauführung 

(z.B. Anbringung einer Dach-

rinne oder Herstellung eines 

Entwässerungsgrabens zur 

Behebung einer Mauerdurch-

feuchtung) ist durch § 33 NÖ 

BO 1996 nicht gedeckt. Für 

eine Änderung einer einmal 

erteilten Baubewilligung be-

stehen andere Rechtsgrundla-

gen, z.B. § 68 AVG. (VwGH 

10.10.2006, 2005/05/ 0246) 

Mag. Markus Mayer 

RechtsanwaltRechtsanwalt 
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Am 28. November 2008 hat 

der Gemeinderat beschlos-

sen, dass ab 2009, zusätzlich 

zu der Geburtengabe von 

100 €, bei einer Hauptwohn-

sitzanmeldung eines Neuge-

borenen, die Familie mit Rest-

müllsäcken für Windeln   

unterstützt wird.  

Die Familien erhalten für jedes 

Kind bis zum vollendeten 

3. Lebensjahr 5 Stk. Restmüll-

säcke zusätzlich pro Jahr. 

Das sind insgesamt 15 Rest-

müllsäcke bis zum 3. Lebens-

jahr des Kindes. 

Für Fragen stehen wir 

Ihnen gerne zur  

Verfügung: 

  

Gemeindeamt 

Marktplatz 4 

 

(  02749/2261 

gem
eindea

m
t@

m
arkersdorf-haindorf.at 

Es ist uns dabei unter ande-

rem ein Anliegen, das Geld 

ans richtige Ziel zu führen,  

damit sowohl die Gemeinde-

bürger als auch die Umwelt 

als Gewinner hervorgehen.  

Damit verbunden stehen zu-

kunftsorientierten und umwelt-

freundlichen Heizungsalterna-

tiven nichts mehr im Weg: von 

Solar- bis Photovoltaikanlagen 

und vieles mehr. 

Zusätzlich kann für die Ent-

richtung der Kanal- und Was-

seranschlussabgabe und Auf-

schließungsabgabe um Ra-

tenzahlung angesucht wer-

den. 

Weiters bekommen Betriebe, 

die sich im Gemeindegebiet 

neu ansiedeln, Betriebe, die 

Lehrlinge ausbilden und Be-

triebe, die neue Arbeitsplätze 

schaffen einen Zuschuss von 

der Gemeinde.   

Um unser Ortsbild noch weiter 

zu verschönern, fördert die 

Gemeinde auch all jene Bür-

ger und Bürgerinnen, die ihre 

Einfahrt selbst gestalten und 

diese Fläche mit einer 

Pflasterung versehen wollen. 

 

FFÖRDERUNGSMÖGLICHKEITENÖRDERUNGSMÖGLICHKEITEN  FÜRFÜR  

GGEMEINDEBÜRGEREMEINDEBÜRGERIINNENNNEN 

Wie schon in den letz-

ten Gemeindenachrich-

ten berichtet, stellt die 

Gemeinde diverse 

Förderungen zur Verfü-

gung . 

WWOHINOHIN  MITMIT  DENDEN  VIELENVIELEN  

        W        WINDELNINDELN?!?!  
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Geschätzte Mitbürgerinnen 

und Mitbürger!  

In jedem Haushalt finden wir 

die nützlichen Helfer, die un-

sere elektrischen Geräte mit 

Strom versorgen, auch wenn 

sie gerade nicht am Stromnetz 

hängen. Haben sie ihren 

Dienst versehen, stellen die 

Batterien bei der Entsorgung 

jedoch ein “kleines” Problem 

dar. Damit Batterien Strom 

speichern können, benötigen 

sie Blei, Cadmium,  Quecksil-

ber oder ein anderes Schwer-

metall.  

Wenn diese Inhaltsstoffe in 

die freie Natur gelangen, kön-

nen sie von den Pflanzen auf-

genommen werden. Über die 

Nahrungskette kommen diese 

giftigen Schwermetalle dann 

bis zum Menschen, da sie 

nicht abgebaut werden kön-

nen.  

Um diesen Kreislauf zu durch-

brechen ist es wichtig, dass 

Batterien nicht in die Natur 

oder unseren Müll geworfen 

werden. Nur gesammelt, kön-

nen sie einer gesicherten Ver-

wertung zugeführt werden. 

Diese Sammlung passiert in 

jedem Geschäft, in dem Batte-

rien zum Verkauf angeboten 

werden. Seit September 2008 

ist auch die Gemeinde ver-

pflichtet, das Sammeln von 

Batterien zu ermöglichen.  

Neben den Gerätebatterien 

bietet die Gemeinde jedoch 

auch eine Möglichkeit, Fahr-

zeugbatterien zu sammeln. 

Sollten Sie im Besitz einer un-

brauchbar gewordenen Fahr-

zeugbatterie sein, können Sie 

diese bei der Gemeinde abge-

ben. Achten Sie jedoch dar-

auf, dass keine Säure aus der 

Batterie ausläuft, da Sie sich 

so verätzen können.  

Für beide Batterien gilt, dass 

sie nach dem Sammeln in Ös-

terreich weiterverarbeitet wer-

den. Es erfolgt eine Zerlegung 

und die Aufteilung in ihre 

Komponenten. Diese werden 

aufbereitet und wieder in den 

Wirtschaftskreislauf einge-

bracht.  

Achten wir gemeinsam auf die 

Erhaltung einer lebenswerten 

Umwelt zum Schutz unserer 

Pflanzen und Tiere, um so uns 

selbst zu schützen.  

Ein Hinweis zum Schluss:  

eine wiederaufladbare Batterie 

(Akku) ersetzt bis zu 700 Bat-

terien. Und das funktioniert 

z.B. in jedem Mobiltelefon.  

 

 

Für Ihre Fragen erreichbar 

unter:  

(  02742/71117  

oder  

www.abfallverband.at 

 

Gemeindeverband für  

Umweltschutz  

und  

Abgabeneinhebung  

im Bezirk St. Pölten 

 

Nähere Infos über die Vor-

aussetzungen und die Höhe 

der Förderungen usw. finden 

Sie auf unserer Homepage. 

www.markersdorf-haindorf.at 

    ˜ Gemeindeamt  

        ˜ Bürgerservice 

˜ Förderungen 

              ˜ Förderrichtlinien 
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Der nunmehr abgeschlossene 

Schulumbau von Mai bis Ok-

tober war sicher das herausra-

gende Ereignis in diesem Ka-

lenderjahr. Besonderen Zu-

spruch findet das warme Mit-

tagessen, welches im Pausen-

raum eingenommen werden 

kann. Täglich können wir 10 – 

35  Menüs  ausgeben .  

Der Veranstaltungsraum wird 

von vielen Besuchern bewun-

dert und hat mittlerweile be-

reits Modellcharakter für ande-

re Gemeinden – eine nach-

trägliche Rechtfertigung für 

dieses mutige Bauvorhaben.  

Ich möchte mich aber in die-

sem Bericht einem anderen 

Thema zuwenden, welches 

mich ständig bewegt.  

Der Geburtenrückgang ist ein 

Faktum, aber andererseits zie-

hen immer mehr Kinder das 

Gymnasium der örtlichen 

Schule vor. Dieses Faktum 

gibt mir als Schulleiter zu den-

ken und ich möchte diesen 

Umstand nun näher beleuch-

ten. 

Besonders ernüchternd sind 

manche Elterngespräche wäh-

rend der Schuleinschreibung, 

die da lauten: “Ich würde mein 

Kind ja gerne zu Ihnen schi-

cken, aber wie steh´ ich denn 

da, wenn mein Kind nur in die 

Hauptschule geht!”  

Die Meinung, ein Kind käme 

über den Weg der Gymnasi-

um - Unterstufe leichter in die 

Höhere Schule macht uns 

ebenfalls sehr zu schaffen! 

Und das Grundübel schlecht-

hin seien die Leistungsgrup-

pen - diese verhinderten für 

viele Kinder die weiterführen-

de Schule! 

Ich glaube, dass diese Be-

hauptungen relativ leicht zu 

entkräften sind, und ich möch-

te dies mit folgenden Argu-

menten tun: 

Die Schule steht dafür, dass 

die Schulleistungen mit den 

Noten übereinstimmen. Zahl-

reiche Absolventen bestätigen 

uns dies durch ihre Leistun-

gen und ihre Aussagen bei 

diversen Klassentreffen. Be-

sondere Anerkennung erfah-

ren dann jene Lehrer, die viel 

verlangt haben! Der neue 

Link: www.hs-prinzersdorf.at/

erfolgreiche/menschen.htm 

zeigt vielfältigste Berufswege 

und erstaunliche Karrieren 

unserer ehemaligen Schüler 

und Schülerinnen.  

Die Schnittstelle zur weiter-Die Schnittstelle zur weiter-

führenden Schule:führenden Schule:   

Die Bewerbungs- und Aufnah-

mephase am Ende der vierten 

Klasse ist für die Schüler, aber 

auch für die Eltern eine belas-

tende Zeit. Nun geht es doch 

wirklich um die Weichenstel-

lung für die persönliche Zu-

kunft. Die letzten Jahre haben 

uns gezeigt, dass unsere 

Was nützt die best ausWas nützt die best aus--  

gestattete Schule, wenn sie gestattete Schule, wenn sie 

von immer weniger Kindern von immer weniger Kindern 

besucht wird?besucht wird? 

Unsere Schulabgänger Unsere Schulabgänger   

genießen in den höheren genießen in den höheren 

Schulen einen unumstritten Schulen einen unumstritten 

guten Ruf.guten Ruf.   
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Schüler zum überwiegenden 

Teil in ihren Wunschschulen, 

ansonsten in ähnlichen Schu-

lentypen aufgenommen wer-

den. Besonders in der HTL 

und in der HAK/HASCH sind 

lernwillige Kinder immer ge-

sucht. Sehr beliebt sind auch 

die HLW und die Schulen im 

Sozial- und Umweltbereich.  

Auch in diesen Schulen sind 

unsere Abgänger gerne gese-

hen.  

In dieser besonders sensiblen 

Phase haben wird uns zum 

Ziel gesetzt, die Vorstellungen 

und Wünsche der Kinder und 

Eltern bestmöglich zu unter-

stützen. Gerade jetzt wird be-

sonders viel Förderunterricht 

für die Kinder der 4. Klassen 

aufgewendet, die den Leis-

tungsansprüchen der weiter-

führenden Schulen noch nicht 

entsprechen.  

Etwa 25 % unserer Abgänger 

wählen die Polytechnische 

Schule und  erfüllen sich den 

Wunsch eines Lehrberufes.  

Die Leistungsgruppen(LG): 

Die Plätze unserer Schüler bei 

der Mathematikolympiade sind 

ein stetes Zeugnis dafür. Auch 

die II.LG (Note 2) und entspre-

chender Fleiß sind eine beru-

higende Basis für eine weiter-

führende Schule. Reicht das 

Wissen nur für die unterste 

LG, so sind gerade die gerin-

geren Forderungen eine 

Chance für das Kind, eben-

falls mit Erfolgserlebnissen 

aus der Schule zu gehen.  

Der umfangreiche Förderun-

terricht gibt besonders dem 

Lernwilligen die Möglichkeit 

des Aufstiegs.  

Vielfach wird beklagt, dass die 

Kinder keine Gemeinschaften 

mehr bilden. Fernseher und 

PC sind dem genauso abträg-

lich wie das Auspendeln in die 

verschiedensten Schulen. Die 

Schule am Ort gibt die beste 

Möglichkeit, die gewachsenen 

Gemeinschaften weiter zu 

pflegen und nicht zum 

“Satelliten” zu werden.  

Kinder der Hauptschule haben 

einen wesentlich bequemeren 

und gefahrenfreieren Schul-

weg als so mancher Pendler. 

Der viel gelobten Selbständig-

keit des Kindes wird das “Kind 

sein dürfen” geopfert. Ich bin 

der festen Überzeugung, dass 

man einem Kind mit der 

Hauptschule ein paar Jahre 

unbelasteter Kindheit schenkt. 

Zumindest konnte ich dies an 

allen unseren 5 Kindern se-

hen. Die Hauptschule war für 

sie eine freudvolle und unbe-

lastende Basis für die spätere 

berufliche Karriere.  

Wer die am Anfang angege-

bene Website aufsucht, dem 

wird auffallen, dass viele Leh-

rerkinder darunter sind. Auch 

dieser Umstand belegt, dass 

unsere Kollegen fast aus-

nahmslos ihre Kinder in die 

eigene Schule schicken – aus 

dem sicheren Wissen, dass 

sie hier gut aufgehoben sind.  

Mein Fazit:  Wir haben am 

Standort Prinzersdorf eine 

moderne und zukunftsorien-

tierte Schule, die von verant-

wortungsvollen und ernsthaf-

ten Lehrerpersönlichkeiten 

getragen wird. Die Schulab-

gänger haben alle Chancen 

für einen erfolgreichen Bil-

dungs- und Berufsweg. 

Wir brauchen uns nicht zu ver-

stecken, sondern unsere 

Schüler dürfen mit Selbstbe-

wusstsein sagen:  Ich bin in 

die Hauptschule Prinzersdorf 

gegangen. 

Als Schulleiter ist es mein be-

sonderes Anliegen, die Quali-

tät unserer Bildungseinrich-

tung zu sichern und die Schul-

entwicklung klug und mit Um-

sicht voranzutreiben. Deshalb 

würde ich mich über Reaktio-

nen zu meinem Artikel freuen 

unter: 

 

Kinder aus den 1. LG Kinder aus den 1. LG   

erreichen in unserer Schule erreichen in unserer Schule 

ein erstaunliches, mit der ein erstaunliches, mit der 

AHS sicherlich vergleichAHS sicherlich vergleich--  

bares, Niveau. bares, Niveau.   

Aus meiner Sicht sprechen Aus meiner Sicht sprechen 

allerdings noch wesentlich allerdings noch wesentlich 

mehr Fakten für unsere mehr Fakten für unsere 

Schule:Schule: 

karl.mondl@yahoo.dekarl.mondl@yahoo.de    

Viel Erfolg im neuen JahrViel Erfolg im neuen Jahr  

Dir. Karl MondlDir. Karl Mondl 
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× ×  Wirtschaftskammerpräsident Christoph 

 Leitl bei einem Wirtschaftsforum mit  

 Bürgermeister  Willibert Paukowitsch 

Bürgermeister Willibert Paukowitsch Ø Ø  

besucht Herrn Leopold Wagner im  

Altersheim in Wilhelmsburg 

× ×  Bürgermeister Willibert Paukowitsch 

 gratuliert dem Siegerteam bei den NÖ 

 Landesmeisterschaften im Curling 

 

 

 

 

 

K U N D M A C H U N G 
 

Der Gemeinderat beabsichtigt das örtliche Raumordnungsprogramm zu ändern. 

 

Der Entwurf wird gemäß § 21 des NÖ-Raumordnungsprogrammes 1976, LGBl. 
8000-23, durch sechs Wochen, das ist in der Zeit vom 04.02.2009 bis 
18.03.2009 im Gemeindeamt zur allgemeinen Einsicht aufgelegt. 

Jedermann ist berechtigt, innerhalb der Auflegungsfrist zum Entwurf der  
Abänderung des örtlichen Raumordnungsprogrammes schriftlich Stellung zu 
nehmen. 
 

Bei der endgültigen Beschlussfassung durch den Gemeinderat werden rechzei-
tig abgegebene Stellungnahmen in Erwägung gezogen. Der Verfasser einer 
Stellungnahme hat keinen Rechtsanspruch darauf, dass seine Anregung in  
irgend einer Form Berücksichtigung findet. 
 

 

 Der Bürgermeister 
 

 

 Willibert Paukowitsch 


